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Der Kurier.Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
h 7

No. 22. Donnerstag, den 15. Maärz 1832.
(Hierzu eine Beilage.)

Nebſt einer außerordentlichen Beilage: Halliſches Cholerag- Blatt No- 18.
1

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
2te Quartal dieſes Jahres April bis Juni mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als mög-
lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
ſeyn müſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Pranumerationspreis nicht
mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es
in r unſere Schuld wenn alsdann nicht alle fruüher erſchienenen Rummern der Zeitung nachgeliefert wer
en können.
Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefälligſt an eines der ihm zunächſt

liegenden Wohllöbl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden mit dem mäßigen Aufſchlag von 23 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General
Poſtamte angewieſen ſind.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl.
Landraths Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halle, den 14. Marz 1831. C. F. Schwetſchke.4 C. G. Schwetſchke.pen: „Dieſe Expedition, welche ſchon ſeit langer Zeit,
fur den Fall, daß die Ruhe in den papſtlichen Staa-
ten abermals geſtört werden ſollte, vorausgeſehen
wurde, wird eben ſo, wie die nach Belgien, die Auf-
richtigkeit der Abſichten der franzöſiſchen Regierung

Frankreich.
Parjs, d. 5. März. Der heutige „Moniteur“

bekanntlich das amtliche Blatt der Regierung) ſagt
über die Beſetzung von Ankona durch franz. Trup
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Harthun und trotz der kleinen Truppenzahl, aus der
ſie beſteht darf man dennoch hoffen daß dieſe zweite
Expedition wie die erſte, jenes gluckliche Reſultat,
in den römiſchen Staaten namlich die Loöſung der
Schwierigkeiten, ſchneller herbeiführen werde, welche
die Mächte ſo gern beſeitigen möchten, ſo wie ſie dieß
bereits in den Unterhandlungen die thätig fortgetrie
ben werden bezeugt haben Der „Temps“ hält
dafür die Expedition habe keinen andern Zweck, als
der Oppoſition der Kammer bei bevorſtehender Dis-
kuſſion über das Budget des Miniſteriums des Aus-
wärtigen eine Diverſion zu machen, um die leichtere
Annahme des Budgets zu bewerkſtelligen. Der
„National“ betrachtet die Okkupation von Ankona
als ein bei weitem gewichtigeres Ereigniß, als es das
Miniſterium zu glauben ſcheine. Entweder, ſagt dies
Blatt, wird man genöthigt ſchimpflich dieſen Platz
wieder zu raumen, oder in der lacherlichen Pratention
verharren, Ankona beſetzt zu halten, um das von
Kardinal Albani publizirte Blutedikt zur Ausfuüh-
rung zu bringen, denn die dreifarbige Fahne wird ihre
Wirkung thun, d h. der Krieg wird durch ein zur Er-
haltung des Friedens linkiſch angewandtes Mittel zum
Ausbruch kommen.

Der „Courrier“ vom 6.d. berichtet über die Angele-
genheit von Ankona: Die Garniſon der Stadt iſt 800
Mann ſtark geweſen, die bei dem Anblick der franzooö
ſiſchen Truppen die Waffen niedergelegt haben. Das
kleine öſterreichiſche Geſchwader im Hafen hat nicht
die mindeſte beunruhigende Demonſtration gezeigt.
Anfangs hat man die Perſon des Gouverneurs und
Prolegaten gefangen gehalten, nachdem man ſich aber
aller Poſten verſichert, dieſelben wieder frei gegeben.

General Cubieres ſuchte bei ſeiner Ankunft zu
Rom, wo bereits die Nachricht von dem Vorgang zu
Ankona eingetroffen war, vergebens um Audienz bei
dem Papſte nach, und mußte ſich nach Ankona be-
geben, ohne den friedlichen Theil ſeiner Miſſion erle-
digt zu haben. Die papſtliche Regierung machte dem
Grafen St. Aulaire die Anzeige, daß Se. Heil.
die augenblickliche Raumung Ankona's und Satisfak
tion fur die empfangene Beleidigung verlange. Ein
großer Theil dieſer Details wurde Hrn. Perier von
einem Botſchafter mitgetheilt, der früher einen Kurier
erhalten hatte, als die Regierung. Das diplomati-
ſche Korps mißbilligte hoöchlich die Art und Weiſe, wie
man bei der Beſitznahme verfahren. Um den Unwil-
len der Diplomaten zu beſchwichtigen, hat das Mini-
ſterium verſprochen, das Benehmen des Obriſten
Combe zu desavouiren und ihn ſelbſt zuruüückzurufen.
Wenigſtens war dies Gerücht auf dem geſtern Statt
gehabten Ball bei dem Grafen Appony allgemein
verbreitet. Das Miniſterium, ſagt der Temps,
ſuchte die Wirkung der Nachricht von der Art und

GWeiſe, wie man ſich Ankona's bemaächtigt, bei dem
diplomatiſchen Korps dadurch zu mildern, daß man zu
verſtehen gab, der Obriſt vom 66. Regiment, Hr.

Combe habe weder Befehle noch Jnſtruktionen ge
habt, General Cubieres, Chef der Expedition, ſey
allein damit verſehen geweſen, und man habe jede Ge
waltthätigkeit unterſagt. Man wird alſo wohl den

Obriſten des 66. Regiments desavouiren und der heu
tige „Moniteur“ beſtätigt deutlich dieſe Konjunktur.

Es verbreitet ſich das Gerucht, ſagt der „Natio
nal“, daß Kapitain Le Gallois, ein Seemann von
erprobter Tapferkeit, wegen der Art, wie er die Trup
penausſchiffung bewerkſtelligt, vor ein Kriegsgericht
geſtellt werden ſoll. Der Schiffskapitain Laſuze
hat Befehl erhalten, in 24 Stunden nach Toulon ab
zugehen um jenen zu erſetzen.

Man meldet aus Toulon vom 29. v. M., daß
die bisher Statt gefundenen Truppenbewegungen nach
jener Stadt eingeſtellt worden ſeyen 2 Bataillone
vom 15. Regiment, die an der italieniſchen Expedi-
tion Theil nehmen ſollten, haben Befehl erhalten,
nach dem Jnnern zuruückzukehren.

Aus Belle-Jsle wird vom 29. Febr. gemeldet:
Die zweite Schiffs- Abtheilung der Expedition Dom
Pedros iſt heute von hier nach den Azoren abgeſegelt z
ſie beſteht aus der Fregatte „Juno“ und vrei Trans
portſchiffen. Am Bord dieſer Fahrzeuge befinden ſich
250 aus Breſt hier angekommene Seeſoldaten und
Matroſen, die fruher die Mannſchaft der Korvette
„Urania“ bildeten, ferner 300 Portugieſiſche Frei
willige, vollkommen gekleidet und bewaffnet, unter
denen ſich die Mitglieder mehrerer ausgezeichneten Fa
milien, z. B. der Alba, Almeida u. A. m., befinden,
und endlich ein heiliges Bataillon von 300 Offizieren
Dieſe Expedition iſt mit gutem Winde unter Segel
gegangen. Die Anzahl der in Terceira eingetre
tenen Freiwilligen belauft ſich, den neueſten Nachrich
ten von dort zufolge, bereits auf 2000 Mann.

Der „Meſſager“ behauptet, daß, nach den neue
ſten dahier eingetroffenen Depeſchen aus Madrid,
König Ferdinand darauf beſtehe, Dom Miguel
im Fall einer Landung Dom Pedro'“s Beiſtand zuzu
ſchicken.

Die „Quotidienne“ bemerkt, laut Briefen aus
Madrid habe man nicht vernommen, daß die nach
den portugieſiſchen Granzen marſchirenden ſpaniſchen
Truppen Gegenbefehl erhalten hatten, vielmehr ſeyen
neue Abtheilungen derſelben nach der Provinz Eſtre
madura aufgebrochen.

Jtalien.
Galignani's Meſſenger meldet aus Bo

logna vom 26. v. M.: Ein gezwungenes Anlehn la-
ſtet ſchwer auf den Familien der Liberalen, von denen



mehre bis zu 5 600 Pf. angeſetzt ſind. Seit der
Ankunft der Franzoſen zu Ankona, hat ſich die Lage
der Oinge gänzlich geändert, und der Enthuſſasmus
in der Romagna, bei dem Anblick der dreifarbigen
Fahne, läßt ſich ſchwer beſchreiben. Kardinal Al-
bani ging dieſer Tage nach Modena, und man
glaubt daß er ſich mit dem Herzoge ins öſterreichiſche
Hauptquartier begeben werde. General Hrabowski
ſandte nach der Ankunft eines Kuriers aus der Ro-
magna auf der Stelle einen Expreſſen nach Wien.
Man ſpricht ebenfalls von der Ausſchiffung franzoöſi-
ſcher Truppen zu Civita-Vecchia. Wir ſind uüüber-
eugt, daß Frankreich dieſen Schritt gethan, um denIſtareichiſchen Einfluß in der Romagna zu laähmen.

Die Landung der Franzoſen hat eine ſolche Gahrung
in den Marken hervorgebracht, daß ihre Folgen dem
römiſchen Hofe äußerſt gefährlich werden koönnen.
Durchs ganze Land hört man die Marſeillaiſe und re
volutionaäre Geſaunge; Rom ſelbſt iſt in großer Ver
wirrung.

Ueber die Stimmung der Bewohner in den papſt
lichen Staaten giebt nachfolgendes Schreiben einen
nicht un intereſſanten Aufſchluß:
Perugia, d. 28. Februar. Um einer Beſetzung

durch fremde Truppen vorzubeugen, hatten die hieſi-
en Einwohner ſich im vorigen Jahre dem RömiſchenSwhee unbedingt unterworfen, während die Romagno-

len ihr Widerſtreben gegen die Päpſtliche Autorität an
ſcheinend nicht ganz erfolglos fortſetzten. Von Sei-
ten der Regierung, war man hierauf angelegentlichſt
darauf bedacht, die Paäpſtliche Militairmacht durch Re
krutirung in hieſiger Provinz zu vermehren, und es ſoll
ten ſowohl Linientruppen als eine Reſerve gebildet
werden. Nach dem urſprunglichen Plane ſollten
erſtere aus Freiwilligen beſtehen da ſich jedoch derglei-
chen nicht fanden, auch ein demnächſt von den Ortsbe-
hörden gemachter Verſuch, durch Ausſetzung von Pra
mien die noöthige Anzahl von Jndividuen-fuür den Kriegs-
dienſt zu gewinnen, nicht den gewünſchten Erfolg hat
te, ſo ſah man ſich veranlaßt zu einer zwangs weiſen
Conſcription zu ſchreiten, um das von der Provinz ge-
forderte Korps von 2000 Mann zu Stande zu brin-
gen. Hiernach wurden denn die für tauglich befunde-
nen Jndividuen ohne Weiteres eingezogen und nach
Rimini, Ankona oder CivitaCaſtellane abgeführt,
während andererſeits doch auch manche ſich durch die
Verheißung eines täglichen Soldes von 15 Bajocchi
und in der Hoffnung, daß die Reſerve Mannſchaften,
den diesfaälligen früheren Edikten gemäß, nur zum
Dienſt in der Provinz verwandt werden ſollten, zum
Eintritt ins Militair bewegen ließen. Nachdem aber
Befehl eingegangen war, daß die verſammelten Trup-
pen ſich marſchfertig halten ſollten, um die weitere Be
ſtimmung der Regierung zu gewartigen, zeigte ſich un
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ter den Mannſchaften, welche ſich überdem auch ei
nen Abzug von ihren Sold zur Beſtreitung der
Equipirungs und anderer Koſten nicht gefallen laſſen
wollten, der Geiſt der Unzufriedenheit ſehr deutlich
es fanden nicht nur zahlreiche einzelne Deſertionen ſtatt,
ſondern in Gubbio legte ſogar eine Abtheilung von 50
Mann, die nach Rimini beordert war, gleichzeitig die
Waffen nieder. Wahrend ſonach einerſeits die Un
zuverläſſigkeit eines ſolchen Militairs in ſehr bedenkli-

cher Weiſe hervortrat, fanden andererſeits auch zwi
ſchen Soldaten und Büürgern manche unangenehtne
Vorfalle ſtatt, deren einer (am 8. Dez.) ohne die klu
ge Mäßigung des Delegaten in einen offenen Aufruhr
auszuarten drohte. Die Regierung ſah ſich hierdurch
bewogen, in anderer Weiſe ihre Militaixmacht in der
Provinz zu verſtarken, wodurch aber freilich die Ge
müther der Einwohner nicht gleichmäßig beruhigt wur
den. Eine Oeputation, welche zu Ende des No-
vember nach Rom abgegangen war, um dem Kardi-
nal Staats- Secreiair den Zuſtand der Provinz dar-
zulegen, hat zwar im Allgemeinen gute Verſprechun-
gen erhalten unter den obwaltenden bedrängenden
Umſtanden, deren ſofortige Abhülfe freilich in Nie-
mandes Macht ſtehen moöchte, ſondern nur von der Zeit
zu erwarten ſeyn dürfte, dauert indeß eine große Nie
dergeſchlagenheit unter den Einwohnern fort, und
zwar in hieſiger Stadt um ſo mehr, als die Regierung
ein Geſuch um Wiedereröffnung der Univerſität zurück
weiſen zu müſſen geglaubt hat.

Niederland e.
Aus dem Haag, d. 6. März. Geſtern Vor

mittags hat der Graf Orloff eine lange Konferenz
mit unſerem Miniſter des Auswartigen und demnächſt
eine Unterredung mit dem Engliſchen Botſchafter Sir
Charles Bagot gehabt. Abends wurde ein Kurier
nach Paris abgeſandt, wohin, wie man vernimmt,
auch der Ruſſiſche Legations- Secretair Labenskij bald
ſeine Rückreiſe antreten wird.

Die Harlemſche Courant meldet: Dieſer
Tage wurde ziemlich beſtimmt verſichert, daß Hoff-
nung vorhanden ſey, die Sendung des Grafen Orloff
mit gutem Erfolge gekroönt zu ſehen, ja ſelbſt, daß
dieſer Staatsmann ſich bald nach London begeben
wuürde, mit der Erklarung verſehen, daß man dieſ-
ſeits, vorbehaltlich gewiſſer Modificationen, bereit
ſey, die 24 Artikel anzunehmen. Wenn man dem,
was darüber umlauft, glauben darf, wurde durch die-
ſe Modificationen gefordert werden Keine freie Fahrt
fur Fremde auf den Binnengewaſſern zwiſchen Schelde
und Rhein; keine Fortſetzung einer fremden Eiſenbahn
oder eines Kangls uüber unſer Gebiet Capitaliſation
des Belgiſchen Schuld Antheils gleicher wechſelſei



tiger Antheil an Guthaben oder Schuld bei der Liqui
dation des Syndikats u ſ. w ſo wie daß die Cita-
delle von Antwerpen nicht geräumt werde bevor der
Traktat zur Ausführung gebracht worden.

Aus dem Haag, d. 7. März. Nachſtens wird
bei unſerem Heere mit der Vertheilung des metallenen
Kreuzes zum Gedächtniſſe des zehntagigen Feldzuges
vom Jahre 1831 der Anfang gemacht werden. Zu-
nächſt ſollen die Mannſchaften unſerer, auf der Schel-
de befindlichen Flotte und die Truppen in der Cita-
delle von Antwerpen und in Staats Flandern daſſel-
be erhalten. Alsdann werden auch die übrigen Divi
ſionen, je nachdem naämiich eine Anzahl der aus den
eroberten Kanonen geprägten Medaillen wieder fertig
ſeyn wird, an die Reihe kommen.

Tuürk e i.
Konſtantinopel, d. 10. Februar. Ueber das

Schickſal von St. Jean d'Acre ſind wir fortwährend
in Ungewißheit bis jetzt iſt aber noch keine offizielle
Anzeige von dem Fall dieſes Bollwerks Syriens hier
eingegangen. Die Truppenmarſche nach Aſien dauern
unterdeſſen fort, und von Salonichi aus ſind beträcht-
liche Maſſen zu Waſſer an die Aſiatiſche Küſte gebracht
worden man verſichert, daß ſelbſt der Groß veſſier,
im Fall ſich die Verhältniſſe ungünſtiger geſtalten ſoll-
ten mit der aus Albanien zuruckkehrenden Armee ge-
gen die Aegypter marſchiren und den Ober Befehl
uüber die ganze Aſiatiſche Operations Armee uüberneh
men ſolle. Bosniens Zuſtand bliebe ſonach in slalu
quo, und aus dieſem Grunde müßte auch die im Trak-
tat von Adrianopel ſtipulirte Einverleibung der 6 Di-
ſtrikte mit Seroien noch auf ſpätere Zeiten verſchoben
werden, wenn wie man wiſſen will, die Pforte die
Vollziehung dieſer Verbindlichkeit nicht Rußland über
laſſen wollte, deſſen Botſchafter deshalb ſchon ange
fragt habe. Briefen aus Syra vom 29. v. M.
zufolge, wird in Griechenland die Partei der Regie-
rung mit jedem Tage ſchwächer, ſo daß ſchon Aus-
ſicht vorhanden wäre der neue Präſident werde in
der Ueberzeugung von der Unmööglichkeit, gegen den
Willen des Volkes die Zugel der Regierung ferner zu
bandhaben, freiwillig ſeine Stelle niederlegen, wo-
durch die neue Revolution Griechenlands vielleicht oh-
ne Blutvergießen vollbracht würde.

Wien, d. 29. Febr. Ueber Buchareſt wird aus
Konſtantinopel gemeldet, der Bannfluch des Sultans
gegen Mehemed Ali Paſcha von Aegypten ſey in den
ſtärkſten Ausdrücken öffentlich erſchienen. Dieſer Waffe
des Sultans ſuchte der Paſcha, wie aus dem Jnhalte
ſeiner in Syrien ausgeſtreuten Proklamationen erhellt,
beſonders entgegenzuarbeiten, der Erfolg wird zeigen,
wie weit es ihm gelungen iſt. Jedenfalls wird dieſe

Alexandria hier ein

Erklärung des Sultans, Mehemed Ali ebenfalls zu ei
ner Rechtfertigeng ſeines Schrittes vor den Augen der
Welt zwingen und dadurch der noch immer uüber dieſen
Verhältniſſen ſchwebende Schleier etwas geluftet wer-
den eine Ausgleichung ohne vorherige Anwendung der
Waffen iſt unter den jetzigen Umſtänden kaum mehr
denkbar. Von neuen Vorfallen in Syrien enthalten
dieſe Briefe nichts.

Trieſt, d. 25. Febr. Aus Alexandria kommt
uns durch Briefe vom 531. Jan. die Nachricht zu die
Aegyptiſche Flotte ſey, durch die Kugeln des Feſtungs-
geſchützes von St. Jean d'Acre und ſpäter noch durch
Sturme uübel zugerichtet, nach dem Hafen von Alexan
dria zuruckgekehrt, und Jbrahim Paſcha habe, da-
durch der Unterſtützung von Seiten der See beraubt,
fur güt gefunden, die Blokade jener Feſtung aufzuge
ben und ſich zum zweitenmale einige Stunden weit zu
rückzuziehen. Jndeſſen, melden dieſe Briefe, hätten die
Arbeiten an der Flotte mit Eifer begonnen, und ſie
werde binnen Kurzem wieder hergeſtellt ſeyn; uüber-
haupt wurden die Rüſtungen mit größter Anſtrengung
fortgeſetzt, und von einem nahen Frieden ſey keine
Rede mehr. Heute lauft wieder ein Schiff aus

Bei deſſen Abfahrt am 3. Febr.
war die Aegyptiſche Flotte bereits wieder ſegelfertig,
und viele Transportſchiffe mit Proviant und Munition
ſchickten ſich an, ihr unter Begleitung eines Linienſchif-
fes und einiger Fregatten nach der Küſte von Syrien
vorauszugehen.

Choler g.
Der Ort Großtreben, im Kreiſe Torgau, iſt

wieder für geſund erklärt.
London, d. 3. März. Bis heute Mittag haben

wir hier wieder 39 Cholerakranke und 13 Todte, mit
hin jetzt uberhaupt von erſtern 213, von letztern 121.
Die Seuche hat ſich jetzt uber alle Punkte der Stadt
verbreitet. Trotz der Fortſchritte der Cholera ſcheint
die Furcht davor nicht zuzunehmen.

Das Geſundheits- Amt in Briſtol hat die Krank-
heit, an welcher ein von London dorthin gekommener
r oſe geſtorben beſtimmt fur die ächte Cholera er
lärt.

Jn der vereinigten Ofner und Peſther Zei-
tung vom 1. d. M. wird gemeldet: Laut eingegan-
genen Nachrichten bis zum 28. v. M. waren bis dahin
in Ungarn in 92 Jurisdictionen, in 4800 Ortſchaften,
524 096 Perſonen von der Cholera befallen worden.
Davon ſind geneſen 286 022; geſtorben 229,149, in
der Behandlung verblieben 8925. Vollig aufgehoöört
hatte die Krankheit in 64 Jurisdictionen, und zwar in
2088 Ortſchaften.
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Bekanntmachungen.
Zum öffentlichen jedoch freiwilligen Verkauf folgen-

der dem verſtorbenen Taxator und Gerichtsſchöppen
Chriſtoph Sauer und deſſen gleichfalls verſtorbe
ner Ehefrau Amalie Sophie geb. Schnappe-
relle von hier, zugehörigen Grundſtücke als

1) eines allhier in der hohen Straße zwiſchen Sup-
pe und Buſch belegenen Wohnhauſes nebſt Zu-
behör abgeſchätzt zu 656 Thlr. und

2) 14 Morgen Acker in Gerbſtädter Feldflur,
geſchätzt 966 Thlr. Preuß. Cour.,

alles nach Abzug der Laſten, iſt ein einziger Bietungs-
termin auf

den 25. Mai 1832
fruüh 11 Uhr in dem hieſigen Königl. GerichtsAmte anbe-
raumt worden, zu welchem daher beſitz und zahlungs-
fähige Kaufliebhaber eingeladen die unbekannten Real-
prätendenten aber bei Vermeidung der Pracluſion mit
ihren Anſprüchen hierdurch adcitirt werden.

Gerbſtädt, den 8. Februar 1832.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Facilides.

Bekanntmächung.
Von Johannis d. J. ab ſollen

1) die im erſten Jerichowſchen Kreiſe, Regie
rungsbezirkes Magdeburg, beilaäufig 2 Meilen
dieſſeits Magdeburg und 2 Meilen von Burg
belegenen Königl. Prinzl. Aemter Nedlitz und
Wörmlitz,

2) das im Mansfeldſchen Gebirgskreiſe, Re-
gierungéebezirkes Merſeburg, etwa 4 Meile
von der Stodt Mansfeld belegene Königl.

Prinz Gut Mötllendorf,
anderweitig auf mehrere Jahre verpachtet werden.
Pachtluſtige wollen mit den Bewrismitteln ihrer ökono-
miſchen Kenntniſſe und des zur Uebernahme der Paoch-
tung erforderlichen Vermögens ſich hier in unſerer Re-
giſtratur, Behrenſtraße 8., bis zum 30. April d. J-
perſönlich melden.

Berlin, den 6. Februar 1832.
Sr. Königl. Hoheit

des Prinzen Auguſt von Preußen
Domainenkammer.

r

Subhaſtations-Patent.
Das unter unſerer Jurisdiction in dem Dorfe

Gorsleben sub No. 8. belegene, dem Schneider
Johann Chriſtian Wagner unterm 16
4831. adjudicirte, vor Jahres Friſt erſt zum reinen
TaxWerthe von 167 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzte

Wohnhaus nebſt Hof Scheune, Stallung, Garten,
zweien Pflaumen Kabeln und vier Weiden Kabeln, als
Zubehör, benebſt 2 Morgen Acker in Gorsleber
Flur, hinter dem Hirtenhauſe belegen, ſoll, wegen
nicht geſchehener Eknzahlung der Meiſtgebots-Kauf-
gelder, reſubhaſtirt toerden.

Wir haben hierzu einen peremtoriſchen Bietungs
Termin auf

den 19. Mai d. J.,
Vormittags um 11 Uhr,

in Gorsleben im zu verkaufenden Grundſtücke an
beraumt und laden hierzu Kaufluſtige mit dem Eroöffnen
ein, daß die Taxe und muthmaßlichen Verkaufs-Be-
dingungen täglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer
den können, letztere jedoch erſt im Bietungs Termine
feſtzuſtellen ſind, wo auch der Zuſchlag an den Meiſtbie
tenden, falls keine rechtlichen Bedenken dagegen obwal-
ten, ertheilt werden ſoll.

Schraplau, den 25. Februar 1832.
Sr. Konigl. Hoheit

des Prinzen Auguſt von Preußen
Patrimonial- Gericht.

h

Licitation.
Es ſoll der Bau eines neuen Schulhauſes allhier,

im Wege der Licitation, unter Vorbehalt der Genehmi-
gung Königl. Wohllöblicher Kirchen Jnſpection und
Auswahl unter den Licitanten, bewirkt werden. Wir
haben zu Abgabe der Gebote einen Termin auf

den 26, März 1832,
Vormittags um 9 Uhr,

im hieſigen Raths- Seſſions Locale anberaumt und be
merken, daß Anſchlag und Zeichnung in den Vormittags-
ſtunden beim Hrn. Bürgermeiſter Haberkorn einzu
ſehen iſt.

Landsberg, den 2. März 1832.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Funf Morgen Acker, dem Hospital St. Cyriaci

hierſelbſt zugehörig, werden mit Michaelis d. eſes Jah-

res pachtlos. zigZur anderweiten Verpachtung auf die nächſtfolgen-
den 6 Jahre und zwar bis Mächaelis 1838 iſt Ter
min auf

den 26. Marz c., fruh 9 Uhr,
zu Rathhauſe hierſelbſt angeſetzt, zu welchem ſich Pacht
liebhaber einfinden wollen.

Löbejün, den 9. März 1832.
Der Magiſtrat.

Meyer. Jaänicke. Pitſchke.
Bekanntmachung.

Da mit Trinitatis d. J. drei Morgen Wieſe, dem
Hospital St. Cyriaci hierſelbſt zugehörig, pachtlos wer



den; ſo iſt zu deren anderweiten Verpachtung auf ſechs
nach einander folgende Jahre und zwar bis Trinitatis
1838 Termin auf

den 26. März c. fruüh 9 Uhe,
zu Rathhauſe angeſetzt, wozu Pachtluſtige hierdurch
eingeladen werden.

Löbejün, den 9. März 1832.
Der Magiſtrat.

Meyer. Jänicke. Pitſchke.

Bekanntmachung.
Die mit Michaelis d. J. pachtlos werdende hieſige

Rathswaage, ſoll im Termin
den 2. April c., früh 10 Uhr,

zu Rathhauſe auf anderweite 6 Jahre und zwar bis
Michaelis 1838, öffentlich an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden. Pachtluſtige werden hierdurch dazu
eingeladen, und wollen ſich zur beſtimmten Stunde ein

finden.
Löbejün, den 8. März 1832.

Der Magiſtrat.
Meyer. Janicke,

Bekanntmachung.
Der hieſige Rathskeller wird mit Michaelis d. J.

pachtlos und ſoll auf anderweite 6 Jahre und zwar bis
Michaelis 1838 öffentlich an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden.

Zu dieſem Geſchaft iſt Termin auf
den 2. April c., Vormittags 9 Uhr,

zu Rathhauſe angeſetzt, wozu ſich Pacht und Kau
tionsfähige einfinden, und nach Anhörung der Bedin
gungen Gebote zu Protocoll geben wollen.

Löbejün, den 8, März 1832.
Der Magiſtrat.

Meyer. Jaänicke. Pietſchke.

Bekanntmachung.
Die Maurer-, Steinhauer- und Zimmer Arbeit,

ſo wie die Lieferung des Helz- Materials zu dem Neu-
bau eines Schulgebäudes zu 6 Klaſſen und 2 Lehrer-
Wohnungen ſoll, jedoch jedes einzeln, auf Sub miſſion
ausgethan werden, welches den Maurer, Stein-hauer, Zimmermeiſtern und Holzhandlern hierdurch

bekannt gemacht wird, mit dem Eroöffnen, daß die Un
ternehmungsluſtigen zur Entgegennahme der Bedingun-
gen und Abgabe der Submiſſion bei dem unterzeichneten
Magiſtrat ſi ich perſönlich des Schleunigſten einzufinden
haben.

Wettin, den 12. März 1832.
Der Magiſtrat.

Kittel. Finger.
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Pitſchke.

Subhaſtations-Patent.-
Erbtheilungshalber ſollen die dem zu Wippra der

ſtorbenen Muhlenbeſitzer Friedrich Wilhelm Maſt
zugehörig geweſenen Grundſtücke beſtehend in dem da
ſelbſt suh No. 118 gelegenen Mühziengute an 2 Mahl
gängen, einer Oehlmühle, Muhlen-, Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden und Hofraum, ingleichen 2 Gaärten,
203 Morgen Acker und 55 Morgen Wieſe, welche nachAbzug der darauf ruhenden Laſten und Abgaben zuſam

men auf 3650 Thlr. 15 Sgr. gerichtlich abgeſchätze
worden in dem auf den

22. Mai
24. Juli 1832,
26. September

Vormittags 10 Uhr, anberaumten Termine, don wel
chem der letzte peremtoriſch in dem Mühlengute zu
Wippra, die beiden erſten aber an hieſiger gewöhnli-
cher Gerichtsſtelle abgehalten werden, öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Es werden daher alle diejenigen, welche dieſe Grund
ſtucke zu bezahlen vermögend und zu beſitzen fähig ſind,
geladen, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebots
abzugeben und demnächſt zu gewärtigen, daß, nach ein-
geholter Genehmigung der Jntereſſenten, dem Meiſt
bietenden der Zuſchlag ertheilt werden wird.

Die Taxe hängt an hieſiger Amtsſtube aus und kön
nen die Verkaufsbedingungen in der Regiſtratur des un
terzeichneten Gerichts erfragt werden.

Schloß Rammelburg, den 5. Marz 1832.
Freiherrl, von Frieſenſches

Amts-Patrimonial- Gericht.

e Anzeige.Jch will meinen Dienſtacker an der Abatiſſing,

wovon 10 Scheffel Ausſaat mit Roggen beſäet, unter
billigen Bedingungen auf 6 Jahr aus freier Hand ver-
pachten. Wer ſich dazu geneigt findet, kann täglich mit
mir unterhandeln.

Petersberg, den 12. März 1832. t
Fromme, Königl. Dberfopſter

Guts- Verkauf.Ein ausgezeichnet ſchönes, ſehr ertragbares Land

gut, 4 Stunden von Halle in einer ſehr fruchtbaren
und romantiſchen Gegend im Preußiſchen an der Fuhne
gelegen; mit äußerſt gut und bequem eingerichteten
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, nebſt 426 Berliner
Scheffel Ausſaat des beſten Feldes, durchgängig Raps
und Weizenboden, ſo wie auch mit vielen Wieſen, Gar
ten Holzanpflanzungen und Huthungen, iſt ſofort mit
den vollſtaändigſten und completeſten Jnventarien an

Vieh, Schiff und Geſchirr, ſo wie mit Ueberlaſfung
aller Bedurfniſſe an Körnern, Futter und Stroh zum
bequemen Ausreich bis zur nächſten Erndte, unter



äußerſt annehmbaren Bedingungen zu verkaufen und
nach abgeſchloſſenem Kauf ſogleich zu übergeben.

Nähere Auskunft wird ertheilt in Halle am Bau-
hefe No. 308. und in Wettin beim Hrn. Amtmann

Liebermann.
i Einen Lehrling von guter Erziehung ſucht

der Schuhmachermeiſter Frd. Genthe,
große Ulrichsſtraße No. 72.

Da ſeit vier Wochen der rechtmäßige Eigenthuümer
einer Wagenwinde ſich öffentlich nicht bekannt gemache,

ſo wird derſelbe hiermit aufgefordert, gegen gehörigen
Ausweis als rechtmäßiger Eigenthumer, dieſelbe in No.

642., Ranniſche Straße, beim Wirth, in Empfang zu
nehmen.
Halle, den 13. März 1832.

Tapeten- Anzeige.
Daß ich in dieſem Jahre eine neue Auswahl der

allerneueſten Deſſeins an Tapeten und Borduüren, Land
ſchaften, Plafonds, Thurſtucken in allen Farben habe,
zeige ich hiermit ergebenſt an.

Halle, den 12. März 1832.
Fr. Kummer, Tapetenfabrikant,

in der Muhlſtraße No. 1041.

Eine Schenkwirthſchaft mit guter Nahrung in der
Umgegend von Halle, wird gegen billige Bedingun
gen zu pachten geſucht und können 200 Thlr. Caution
geſtellt werden. Das Nähere hierüber bei dem Kauf

mann
e F. W. C. Pohlmann,der Moritzkirche gegenüber.

Ein gebildeter junger Menſch von rechtlichen Eltern
kann unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zu Oſtern
als Lehrling in meiner Material Handlung placjrt
werden.

F. W. C. Pohlmann.
Rothen Kleeſamen und beſten Schellack verkauft

billigſt

n

D. G. Deißner, große Steinſtraße.
e Bei dem Gärtner Friedrich in der Armenſchule,
ſind veredelte und wilde Kirſchbäume, Pappeln, Kaſta
nien, billig zu verkaufen.
Am Sonnabend als am 24. d. M., um 9 Uhr,

ſollen im goldnen Sterne auf dem kleinen Berlin zwei
Haufen guten Düngers verauctionirt werden.

Hänert.
Schweizer Kräuter-Haar-Oel.

Häufigen Nachfragen zu begegnen zeige ich hiermit
on, daß ich wieder eine Sendung obigen Oels erhielt.

C. G. A. Runde.

7

Große Rügenwalder Ganſebruſte, das Stuck
20 Sgr., empfiehlt in beſter Gute

C. H. Riſel am Markte.
Hausverkauf.

Ich bin Willens, mein auf dem Neumarkk belege-
nes Haus sub No. 1184. an der Ecke der Fleiſchergaſſe
aus freier Hand zu verkaufen. Es beſteht in 3 Stu-
ben nebſt Vorſälen, 3 Kammern, 3 Küchen, einem
Keller, einem Hofe, 2 Boden und'iſt dabei ein Laden,
zum Kauf und Handel zu gebrauchen.

Kaufliebhaber konnen es täglich in Augenſchein
nehmen.

Die Direktion der auf Segenſeiligkeit und Oeffent
lichkeit begrundeten

Leipziger Lebens Verſicherungs Geſellſchaft
hat dem Unterzeichneten eine Agentür fur hieſigen Ort
und Uingegend uübertragen,
zu jeder Zeit Anträge eingereicht werden-

C. G. A. Runde.
Daß mit Eintritt dieſes Fruhjahrs auf dem Domai-

nen- Vorwerk Werder bei Merſeburg wieder ge-
gen vier hundert Stück Schaafe zum Fetthuüten auf
die Weide genommen werden, ſo wie daß daſelbſt eine
Quantitat gutes Heu zu verkaufen iſt wird hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß gebracht

Vorwerk Werder, den 12. März 1832.
T Ein Laden nebſt Wohnung iſt zu vermiethen in No.

1979. an der Glaucha'ſchen Kirche.

Ein alter einſpänniger Korbwagen mit Tafelſitzen
ſteht zum Verkauf in der Ranniſchen Straße No. 500.

beim Schmiedemeiſter Huth.

Zur Anfertigung aller möglichen außergericht-
lichen Aufſätze, als Eingaben, Bittſchrif-
ten, jeder Art von Briefen u. ſ. w., ſo wie zum
Kopiren von Schriften, Heften und Muſi-
kalien empfiehlt ſich ergebenſt

G. Bernard, Privat Sekretaie,
wohnhaft Schülershof No. 751, eine Treppe hoch.
Für ein in der Nähe von Eisleben belegenes Gut

wird ein Ockonomielehrling geſucht. Nähere Auskunft
daruüber ertheilt

Carl Stange,
in Halle.

Zu dem bevorſtehenden Remn. Markt iſt wen
Waarenlager mit den neueſten Mode Artikeln auf das
Geſchmackvollſte aſſortirt. Der Verkauf wird wie ge
woöhnlich ſowohl in der Bude als auch in meinem be-
kannten Gewölbe auf das Prompteſte und Reellſte be

rgt.Eisleben, den 9. Marz 1832.

M. Simon.

und können bei demſelben
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Kapitale von 400 und 1000 Thlr. Gold, 800,
1000, 1400, 2000, 3500 Thlr. Courant, ſind gegen
gute Hypoihek auf ländliche Grundſtucke auszuleihen.
Auskunft giebt der Calculator Deichmann, Stein-
ſtraße No. 130.

Roßhasr- Verkauf.
Gutgekrauſte deutſche Roßhaare verkauft billigſt
Friedr. Schläter, große Steinſtraße No. 86.

An zeig e:für Hagelſchäden Verſichernde.
Unterzeichneter erlaubt ſich hierdurch, den Herren

Rittergutsbeſitzern und Oeconomen ergebenſt anzuzei
gen daß auch für dieſes Jahr Verſicherungen fur Ha
gelſchäden, durch nachſtehenden Agenten, als auch durch
den Schulzen Herrn Wehle in Krakau, fur die
Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden Vergütung
in Leipzig angenommen werden.

Bei dem günſtigen Riſultat, welches die vorjährige
Verſicherung geliefert hat, (es war nur Ftel proCentzur Deckung aller Ausgabe nöthig), äßt ſich mit Ge

wißheit erworten, daß die Verſicherungen fur dieſes
Jahr noch weit beträchtlicher ausfallen werden, wozu

noch ganz beſonders einladet
Lauchſtädt, im Marz 1832.

Der Kaufmann
C. G. Kamprath,

als Agent der gegenſeitigen HagelVergütungs-Geſell-
ſchaft in Leipzig.

Die Tapeten Handlung von Carl Mathis in
Eisleben empfiehlt auch dieſes Jahr ihr vollſtändiges
Lager von Pariſer, Lyoner und Schweinfurter Tapeten,
Bordüren, Plafonds, Landſchaften u. dgl., deſſen Guü-
te und Schönheit hinlänglich bekannt iſt. Durch einen

vortheilhaften Einkauf iſt ſie in den Stand geſetzt, ſo
billige Preiſe zu ſtellen wie ſie keine Fabrik hieſiger
Gegend zu liefern im Stande iſt, und ſie ſchmeichelt ſich
daher im Voraus, bei einer Auswahl von mehr als
hundert der ueſten und prachtvollſten Muſter, recht
viele Aufträge zu erhalten.

Ein junger Menſch, der Luſt hat die Zimmermalerei
und das Tapfezieren zu erlernen, findet ſogleich oder zu
Oſtern unter billigen Bedingungen ein Unterkommen
bei dem

Eisleben, den 10. März 1832.
Maler und Tapezierer

Carl Mathis.
Kleeſaamen- Verkauf.

Mehrere Wiſvel Esparſette und reine Eerſte zu
Saamen,Beeſen ſtäAlle See Spreu und Stroh liegen zum Verkauf

bei Wendenburg in Beeſenſtädt.

zu verkaufen bei Wendenburg in

Heuverkauf.Auf der Pfarre zu Corbetha bei Merſebarg
liegen circa 50 Centner reines, trocknes Wieſenheu zum
Verkauf.
So eben hat die Preſſe verlaſſenDie Wahl des neuen Magiſtrats in Halle

am 10. Marz 1832eine getreue Erzählung von Dr Fr. Weidemann.

Preis 1 Sgr.
Buchdruckerei von Heinrich Ruff.

An milden Gaben für die durch die Cholera
verungluckten Familien ſind zur Verloo

ſung abgegeben.
Ung. ein Lampenteller. Ung. ein Feder-Bouquet

und eine Geldbörſe. Ung. ein geſtickter Strickbeutel.
Ung. ein Paar baumwollene Strümpfe und ein Ser

Ung. ein Flortuch. Ung. eine Tüllvietten Band.
fraiſe, ein Tullkragen und eine Arbeitstaſche. Ung. eine
Arbeitstaſche.
penteller. Ung. eine Fußbank und ein Glockehzug.
Ung. ein Lampenteller.
Ung. eine Arbeitstaſche und ein Servietten- Band. Ung.

Ung. eine Arbeitstaſche und ein Lam

Ung. zwei wollene Shawls.

ein Nähſtein. Ung. ein Lampenteller. Ung. ein Papp-
körbchen mit Figuren, ein Kartenhalter, ein Arbeits
körbchen, eines desgleichen. Ung. ein Sopha Kiſſen.
Ung. eine Geldbörſe. Von M. N. ein Paar Träger.
Ung. eine Tuüllfraiſe und ein Käſtchen mit Conchylien.
Ung. eine Tiſchdecke. Von einem fleißigen Kinde K. H.
eine Börſe. Ung. eine Nahſchraube. Von A. L. W.
eine Fußbank und ein hölzernes Käſtchen mit Stickerei.
Ung. ein durchzogener Strich und ein ſilberner Strick-
reif. Für Alles Dank.Da mehrere meiner geehrten Mitbürgerinnen wuün

ſchen, daß die Verlooſung der milden Beiträge fur die
durch Cholera unglückiich gewordenen Familien baldigſt
geſchehe, ſo zeige ich hiermit an, daß vom 19. März
an, Looſe in meinem Hauſe, Glaucha No. 1755, alleNachmittag von 2 Uhr an zu haben ſind der Preis
des Looſes iſt 10 Sgr. Sobald die Anzahl der Looſe,
ſo zur Deckung des Werths der ſo vielen ſchönen freund
lichen Gaben erforderlich iſt, abgeſetzt ſind, wird die
Verlooſung nach vorhergegangener Bekanntmachung

ſtatt finden. Jch habe das Zutrauen zu den ſo guü-
tigen Theilnehmern, daß ich hoffe, daß ſie bereits An
fangs April wird geſchehen können. Alle Beiträge, von
welcher Art ſie ſeyen, werde ich, wie bereits früher ange
zeigt, bis den 24. Marz dankend annehmen.

e. Bergener. 4

Beilage

Beil

P

der T
das m
Miniſ
que
plom
Kaſſe
tigen
jetzige

Reſſt
ders
land
mach
zu hie
nigre

auf
letzt
dieſe

erwe
Die
höch
wech



Beilage zu Nr 22. d. Kurie rs,

Frankreich.
Paris, d. 7. Maärz. Jn der geſtrigen Sitzung

der Deputirtenkammer begannen die Debatten über
das mit der größten Spannung erwartete Budget des
Miniſteriums des Auswärtigen. General Lamar-
que entwarf in einer laängern Rede das Bild der di-
plomatiſchen Verhältniſſe Frankreichs zur Zeit des
Kaſſerreichs, und fuhrte das Gemälde bis auf die heu-
tigen Zeiten er kam dabei zum Reſultate, daß die
jetzige Regierung durch ein unkluges Benehmen die
Reſſourcen des Königreichs verminodert habe. Beſon-
ders bezeichnete der General das Bundniß mit Eng-
land als trugeriſch und verderblich dem Grafen Grey
machte er den Vorwurf, Polen zu Grunde gerichtet
zu haben. Die franzöſiſche Oiplomatie habe das Köo-
nigreich ohne Allirten faſt iſolirt dahin geſtellt Dar
auf kam der General auf Polen und Belgien und zu-
letzt auf die Expedition nach Ankona. Er erklärte
dieſe Unternehmung fur einen unklugen Streich, und
erwartete, daß das Miniſterium ſich daruüber erklare.
Die wenige Mannſchaft könne nichts anders thun, als
höchſtens die Jtaliener aufreizen und Hoffnungen er-
wecken deren Opfer ſie ſpäter ſeyn müßten. Habe
man mit Beiſtimmung Oeſterreichs die Expedition aus
geruſtet, ſo ſey der Fehler noch größer, denn alsdann
werde die dreifarbige Fahne in der Reihe der nordi-
ſchen Adler gegen die Freiheit der Völker gebraucht.
Hr. Thiers ſuchte die Regierung zu vertheidigen. Er
behauptete, wenn Frankreich ein Jntereſſe daran ge-
habt habe, ſich in die belgiſchen Angelegenheiten zu
miſchen, ſo ſey es in Betreff Polen's ein ganz andrer
Fall geweſen. Frankreich habe zu Gunſten Polen's
freilich ſeine Stimme erhoben, allein es ſey doch nur
eine Stimme geweſen. Wenn man Rußland die
Türkei zur Kompenſation für Polen hatte bieten kon
nen, ſo dürfte wohl Rußland eingewilligt haben Po
len frei zu geben, aber nur unter dieſer Bedingung.
Die italieniſche Expedition ſcheint Hrn. Thiers kein
Fehler Frankreich habe verhindern muſſen, daß
Oeſterreich allein intervenire, und müſſe dahin ſehen,
daß den Legationen die politiſchen Rechte wirklich zu
Theil wurden, die denſelben verheißen worden. We-
der gegen Oeſterreich, noch gegen den Papſt ſey daher
die Expedition gerichtet. Was das Bündniß Frank
reichs und Englands betrifft, ſo ſucht dieß der Redner
auf alle Weiſe zu rechtfertigen und in Ehren zu halten,
und behauptet unter Andern, daß Frankreich, im
Bund mit England die ganze Welt nicht zu fürchten
brauche. Aus der Beſitznahme Ankona's, bemerkt
der Redner, könne um deßwillen keine Kriegsfrage ge
macht werden, weil Frankreich aufrichtig und offen
erklart habe, dadurch keinen Beſitzſtand in Jtalien be

Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 18 32.

gründen zu wollen. Die improviſirte Rede des Hrn.
Thiers brachte in der Kammer eine große und an-
haltende Bewegung hervor. Vertagung.

Der „Courrier“ berichtet aus Avignon vom
27. v. M.: Mit tiefem Schmerz bringen wir zur An
zeige, daß die bis jetzt den Polen bewilligten Subſi-
ſtenzmittel ihnen größtentheils durch geſtern mit dem
Telegraphen hier eingetroffene und ſogleich in Ausfüh-
rung gekommene miniſterielle Entſcheidung entzogen
worden ſind. Von dieſem Tage an ſind die polniſchen
Fluchtlinge auf den Sold der Kriegsgefangeven ge
ſetzt, d. h. die Kapitains von 90 auf 66 Fr. monat-
lich die Lieutenants von 75 auf 50 Fr. die Unter-
lieutenants von 75 auf 41 Fr. die Unteroffiziere von
1 Fr. 20 C. auf 30 CEent. und die Soldaten von
1 Fr. auf 15 Cent. taglich. Die drei den Soldaten
bewilligten Sous machen ungefähr den dritten Theil
deſſen aus was Polen den ruſſiſchen Kriegsgefange-
nen bewilligte. Die Unteroffiziere, welche mit 6 Sous
taäglich leben müſſen, ſind zum größten Theil junge
Leute, welche die Univerſitäten oder reiche Familien
beim Ausbruch der Revolution verlaſſen haben.
Die Mitglieder des Polenkomité zu Avignon haben
ein Rundſchreiben drucken laſſen, worin ſie ihre Mit-
bürger ermahnen, den Gefluchteten zu Hülfe zu
kommen.

Die Briefe aus den ſudlichen und den noördlichen
Departements ſtimmen darin überein, daß die Karli-
ſtiſche Partei jetzt eine gefährliche Thatigkeit entwickelt,
und daß ſie eine förmliche Ligue zur Verweigerung der
Steuern errichtet hat in mehreren Ortſchaften des
Weſtens wurden Plakate angeheftet gefunden, in de
nen diejenigen welche Steuern entrichten wurden,
mit dem Tode bedroht werden. Jn einem Oorfe des
Departements des Morbihan haben in kurzem vier
Brandſtiftungen ſtattgefunden man befurchtet, daß
dies eine neue Art der Verfolgung ſey, welche die
Chouans gegen die als Anhanger der jetzigen Regie
rung bekannten Einwohner anwenden.

Jn Bezug darauf, ſagt der „Meſſager“, es ſeyen
den Militairbefehlshabern der Weſtdepartements neue
Jnſtruktionen zugegangen um mit erneuter Energie
und Strenge gegen die Rebellen zu verfahren, damit
die endliche Beruhigung dieſer Gegenden zu Stande
komme.

Bekanntmachungen.
Verpachtung.

Auf den 21. Marz 1832,
Nachmittags 4 Uhr,

ſoll die Gaſt- und Schenknahrung zur gruünen Eiche bei
Bitterfeld, unter Vorbehalt der Auswahl unter den



Licitanten, auf 3 Jahre vom Monat Mai d. J. ab,
meiſtbietend in loco verpachtet werden. Die Bedin-
gungen hierüber können bei mir eingeſehen werden.

Bitterfeld, den 13. März 1832.
Juſtiz-Commiſſar

Mehnert
So eben iſt erſchienen:

Was werden wir trinken?
Antwort

»auf die humoriſtiſche Frage des Herrn Dr. Friedrich
Weidemann, an die Herren Stadtverordneten

in Halle,
Was werden wir eſſen?

Von Piscator.

Preis: 1 Sgr. 3 Pf.
Der dritte Theil vom Einkommen dieſer Schrift,

ſoll dem Wohllöbl. Hulfs- Verein in Halle, zur Un
terſtutzung fur Kranke und Nothleidende übergeben
werden.

Halle, am 14. Maärz 1832.
Zu haben

bei F. Bachran K Dietlein jun.
vor dem Klausthor,

und bei Madam Fritz auf dem Markt.

So eben hat die Preſſe verlaſſen und iſt vom
Sonnabende, den 17. März 1832 ab durch alle Buch
handlungen (in Halle auch in der Expedition der Zeit
ſchrift Salina) zu erhalten:
Erſtes ſtädtiſches Oppoſitionsblatt

Extrablatt zur Zeitſchrift Salina

Nr. 28.von Dr. Friedrich Weidemann,

J 2

beſonders zugeeignet dem Stadtverordneten und Proto-
kollfuührer Herrn Buchhandler Friedrich Ruff in
Halle.

Preis 2 Sgr. 6 Pf.
Merſeburg am 14. Marz 1832.

Die Buch und Kunſthandlung
von Friedrich Weidemann-

10

Fonds und Geld Cours,
Berlin, es Pr. Cour. v Pr. Cour.

d 13. März 1832. e Br. G. v Br. G.
St. Schuldſch. 4 94 93Oſtpr. Pfandbr. 997
Pr. Engl. Anl. 1815 I101zPomm. Pfandbr. 41 1055

do. 225 1012 Kur u. Nm. do. 41053 1055
Pr. Engl. Ob. 304 873 873Schleſiſche do. 4 1045
Km. Ob. m. l. C. 93 ſrückſt. C. d. Km.
Nm. Jnt. Sch. do ſ4 93 do. do. d. N.
Berl. Stadt-Ob. 4 955 95 Zinsſch. d. Km. 58
Königsb. do. 4 94 933z do. do. d. Nm. 58Elbing. do. 4z. 94 Holl. vollw. O. 184
Danz. do. in Th. 85 Neue dito 193Weſtpr. Pfob. A. 4 972 Friedrichsd'or 183 133
Gr. Hz. Poſ. do. 4 98Disconto 831

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Geld

Halle, den 13. März.

Roggen 1 7 6 1e 13 95Gerſte 22 65 228 O 5Hafer 317 6 23 22 o 6Rüböl, die Tonne von 2 Centner 23 thlr.

Nordhauſen, d. 10, März,

Weizen 1 thl. 20 ſgr. pf. bis 2 thl, 2ſgr. pf.
Roggen 1 14 1 21Gerſte 2 265 12 8 5Hafer 18 24Rüböl, der Centner 12 thl.

Leinöl 11 thl.
Magdeburg, d. 12. März. (Nach Wispeln).

Weizen 42 46 thl. Gerſte 26 --27 thl.
Roggen 34 35 Hafer 18 19

Quedlinburg, den 6, März. (Nach Wispeln),

Weizen 40 thl. Gerſte 24 thl.,Roggen 36thl. Hafer 17 thl.Rüböl, der Centner 11 thl,

Leinöl 113
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Außerordentl. Beilage zu Nr. 22. des Kuriers 1832.

Hallisches Cholera Blatt. 1I8.
(Hach amtlicher Mittheilung.

A. Summariſche Ueberſicht.
Erkrankt Geſtorben Geneſen Beſtand

Vom 6. Jan. bis 11. Maärz Mittags 402 210 189 3

Vom 11 12. S 2 1 1 312 13. h 2 1 h 418 14. 4 2 4Ueberhaupt 410 21 192 4Darunter Militaitr 7 2 5

B. Verzeichniß der Geſtorbenen.

Tag
der Sterbe-GNo. Name. Alter. Stand. Wohnung. Erkran tag,

kung.

h Schubert Johanne 10Jahr Mädchen No. 1108 I. Marg 12. März

l Leipziger Straße212 Röde, Karoline Eliſabeth [58 Witwe No. 321 12. I 13.
213 Wagner, Carl 50 BBeutler No. 893 14. 14.214 Suhr, Emilie Kind No. 978 18. 14.

7 J



Bekanntmachung.
Das fernere Verzeichniß, die bei dem Hülfs- Verein vom 6. bis 12. März eingegangenen

milden Beiträge betreffend.
1) Durch Hrn. Juſtizrath Dr. Dryander: von H. v. H. aus Weißenfels 10 Thlr. Gold.

Durch Hrn Stadtrath Dürking: aus Polleben von F. S. T. und Dem. E. 2 Thlr. durch D. und C.
von einem Landmokier, als Buße fur nicht erfüllte Verbindlichkeit 4 Thlr.

3) Durch Hrn. Rev. -Comm. Fiſcher: von K. R. 2 Thlr., v. G. H. J. A Z. 1 Thlr.
4) Durch Hrn. Rev. Comm. Flöthe: von Hrn. K. 1 Thlr. von Hrn. Prof. G. 5 Thlr. von T. M. 1 Thlr.

10 Sgr. von S. sen. 3 Thlr. von P. S. T. 1 Thlr. von K. 10 Sgr. von W. H. 1 Thlr. von G. B.
2 Thlr. von Mad. B. 25 Sgr. von Ung. 1 Thlr., von A. S. 1 Thlr. von G. H. 2 Thlr. v. d. Gemeinde
zu Doberſtau 5 Thir. 25 Sgr.

5) Durch Hrn. Dr. Hohl: von mehreren Einwohnern zu Droyſſig 3 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf.
6) Durch Hrn. Stodtrath Wucherer: nachträglich von einigen Hallenſern in Potsdam geſammelt, von Frau

Steuer- Director Villaret 1 Thlr. von Hrn. Dr. Müller 1 Thlr. v. Hrn. Regier. Referendar Richter 1 Thlr.,
v. Hrn. Oberlehrer Keil 20 Sgr. v. Mad. Jonas 15 Sgr. v. Jungfr. Henr. Rinow 10 Sgr. unter C. W.
geſammelt 2 Thlr. 25 Sgr. v. Frau Regier. Secretär Rieſch 20 Sgr. ferner die Collecte in Hamburg hat im
Ganzen eingetragen in Banco Mark 958. 15 S. 6 Pf. dieſe betragen zum Cours von 15 489 Thlr.
2 Sgr. 3 Pf. hierauf ſind bereits gezahlt 350 Thlr. mithin noch nachträglich durch Hrn. F. H. Werther be
richtigt 139 Thir. 2 Sgr. 3 Pf.

7) Bei dem Rendanten Fuß iſt eingegangen: von der Gemeinde Löbnitz a. d. Götſche 8 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. von
E. Wehliöbl. Magiſtrat zu Aisleben 16 Thlr. 6 Pf. von der Gemeinde Wansleben 6 Thlr. 12 Sgr., von der
Gemeinde zu Spickendorf 6 Thir. von dem Rittergute Piesdorf bei Aleleben und dret armen Tageloöhnern da
ſelbſt 2 Thlr. 15 Sgr. von der Gemeinde Polleben 10 Thle. 6 Sgr. 3 Pf., von einigen Anſpaäännern und Ein-
wohnern der Gemeinde Oberröblingen 1 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. von der Gemeinde Zaſchewitz bei Wettin 26 Sgr.
4 Pf. von der Gemeinde Mittel-Edlau 4 Thlr. 15 Sgr. durch Hrn. Oberlandesgerichts- Chef Praſident
Stelzer von den Beamten und ſonſtigen Bewohnern der Stadt Halberſtadt, welche auf der hieſigen Univerſität
ihre Bildung erhalten, 10 Thlr. Gold 159 Thir. 15 Sgr. Cour. durch Hrn. Juſtiz-Commiſſar Krüger daſelbſt
250 Thlr. Cour. als den Ertrag von vier Feſtpredigten des daſigen Ober-Dompredizers Hrn. Dr. Auguſtin; von
der Gemeinde Lebendorf 2 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf. von einem ungenannten auswärtigen Wohithäter 10 Thlr. Gold
von dem Königl. Landraths-Officio des Delitzſcher Kreiſes abermals 50 Thlr. durch den Hrn. Landrath v. Boſe
zu Torgau abermals, und zwar von B. in S. 1 Thlr. von der Gemeinde Probſthagen 15 Sgr. von S. G.
1 Thlr. von einem Ung. 8 Thlr. in Summa 10 Thir. 15 Sgr.

Außerdem iſt von dem Hrn, Rev. -Comm. Fiſcher noch abgegeben ein Knabenrock und zwei Mädchenhemden,

Jn No. 20 der vom Hrn Dr. Weidemann herausgegebenen Salina finden ſich Bemerkungen uüber
Frauen und Hülfs Vereine mit beſonderer Beziehung auf dieſe zu Halle beſtehenden Vereine. Wir finden es
unter unſrer Wurde, auf ſolche Bemerkungen zu antworten. Nur die Aeußerung uüber den Preis der Hemden
veranlaßt uns zu ſagen, daß die, allen hieſigen Einwohnern wohl bekannte verdiente Frau die Gefalligkeit hat,
die Anfertigung der Hemden zu beſorgen, und uns das Nähe Lohn nicht höher anzurechnen, als was ſie ſelbſt
denen Hulfsbedürftigen, welche die Arbeit verrichten, bezahlt, nämlich für ein Manns oder Frauen-
hemde 2 gGr. 6 Pf. fur ein Knaben oder Madchenhemde nach Verhältniß der Größe 1 gGr. 6 Pf. bis 2 gGr.

Die Mitglieder des Hülfs-Vereins-

u e e

e
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